[image: Cover-Abbildung]
 
		Martina Bogdahn

		 
		 
		
			 Mirabellentage 

		
		Roman

		 
		
			 
			 
			 
		

		 [image: Logo des Verlages Kiepenheuer und Witsch eBook] 
	 
		
			
				
					Kurzübersicht
				

			
			
				Buch lesen

				Titelseite
				
				Über Martina Bogdahn

				Über dieses Buch

				Inhaltsverzeichnis

				Impressum

				Hinweise zur Darstellung dieses E-Books

			
		
	
		
		
			zur Kurzübersicht
		
		
		  
		
			 Über Martina Bogdahn

		
	
		 
		
					Martina Bogdahn, geboren 1976 in Weißenburg, ist auf einem Einödhof in Mittelfranken aufgewachsen und hat in Nürnberg Kommunikationsdesign studiert. Sie lebt und arbeitet als Fotografin in München. Ihr Debütroman »Mühlensommer« stand monatelang auf der SPIEGEL-Bestsellerliste.

				

		
		
	 
		
		
			zur Kurzübersicht
		
		  
		
			Über dieses Buch

		
		
					Als der Ortspfarrer Josef überraschend stirbt, gerät die geordnete Welt seiner Haushälterin Anna ins Wanken. Was soll nun werden? Erst mal muss sie die Beerdigung organisieren, den jungen Ersatzpriester Fridtjof in Empfang nehmen – und dann soll auch noch Josefs Asche ans Meer. Dafür nimmt Anna, Anfang fünfzig, Fahrstunden bei ihrem ehemaligen Fahrlehrer und heimlichen Schwarm Herrn Tanner. Gemeinsam erkunden sie die Gegend um Blumfeld und erinnern sich an ein fast vergessenes Leben. An den Geruch des Sommers, die Farbe reifer Mirabellen, an harte Arbeit und kleine Alltagsfluchten. Je näher der Aufbruch rückt, desto drängender werden Annas Fragen, denn die Fahrt bedeutet eine Reise ins Ungewisse. Es braucht eine Entscheidung. Wie gut, dass sie die nicht alleine treffen muss.
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					Prolog

				Der alte Steg ist von Moos überwachsen und das Wasser darunter liegt still und reglos. Es hat dem Holz im Lauf der letzten Jahre zugesetzt. Ich spüre kühles weiches Grün unter meinen nackten Füßen und meine Zehen schieben sich über die Kante der schiefergrauen Planken. Vor mir ruht der Waldsee. Sonnenstrahlen brechen durch die Kronen der hochgewachsenen Fichten und bringen die glatte Oberfläche an ein paar Stellen zum Glitzern. Den Ort hier kennt kaum jemand außer mir. Mit einer Hand löse ich den Haarknoten in meinem Nacken und gehe leicht in die Knie. Schon drücken sich die Fußballen ab, schnellen die Fersen nach oben, strecken sich die Arme dem Wasser entgegen. Kopf voran breche ich durch die Oberfläche und gleite tief und tiefer hinein in einen wilden Sturm aus Luftblasen, bis meine Hände den sandigen Grund berühren. Dort erst öffne ich die Augen, blinzle rundum in milchiges Grün und warte darauf, dass mir die Luft ausgeht. Erst als ich es nicht mehr länger aushalte, stoße ich mich mit den Füßen kräftig vom Boden ab und schwimme in zwei, drei Zügen wieder nach oben. Ich atme ein und lasse mich auf dem Rücken treiben. Über mir öffnen sich die Baumkronen und ich kann bis in den Himmel sehen.
Die Morgensonne blendet, und ich muss mein Rad das letzte Stück auf dem Gehweg schieben. Als ich vorhin am Ortsschild vorbeigekommen bin, hat es einen lauten Knall gegeben und der Vorderreifen war platt. Ich bin abgestiegen, habe meine Strickjacke ausgezogen und zu dem frisch gepflückten Wiesenstrauß in den Fahrradkorb gelegt. Es ist noch ruhig auf der Hauptstraße von Blumfeld, gerade schlägt die Kirchturmglocke siebenmal. Das Läuten ist bis weit über die Ortschaft hinaus zu hören. Es klingt weich und trotzdem blechern. Jeder Schlag erinnert mich an vergangene Zeiten. Als Kind sollte ich immer zum Abendläuten zu Hause sein. Wenn ich mit meinen Freunden irgendwo draußen unterwegs war und wir beim Spielen die Zeit vergessen hatten, mussten wir beim ersten Glockenschlag alles stehen und liegen lassen und losrennen, über Felder und Wiesen, Stock und Stein, so schnell, dass wir dabei über unsere eigenen Füße gestolpert sind und nicht selten atemlos und mit aufgeschlagenen Knien beim Abendbrot saßen. Aber heute Morgen habe ich es nicht eilig, im Gegenteil.
 
Am Himmel ist keine einzige Wolke zu sehen. Die Geranien in den Blumenkästen vor den Fenstern leuchten rot, und eine leichte warme Brise bringt die Blätter in den Obstbäumen zum Rauschen. In der Ferne surrt ein Rasenmäher. Ein paar Schwalben fliegen hoch über den Dächern von Blumfeld. Ich bleibe stehen und sehe ihnen eine Weile nach. Dann senke ich meinen Blick und greife fester um die Griffe des Lenkers, gehe weiter. Der Straßenbelag ändert sich und meine Schuhsohlen klappern leise auf dem ausgetretenen Kopfsteinpflaster. Ich quere den Marktplatz und komme an einer kleinen Bäckerei vorbei. Sperrangelweit stehen die Türen offen, die Verkäuferinnen sind gerade damit beschäftigt, die Regale einzuräumen. Der Duft von frisch gebackenem Brot liegt in der Luft und lässt mir das Wasser im Mund zusammenlaufen. Von hinten nähert sich ein Auto. Es rollt langsam an mir vorüber und im Augenwinkel erkenne ich, dass ein Kind auf dem Rücksitz winkt. Im gleichen Moment frage ich mich, warum ich noch niemandem sonst begegnet bin. Andererseits bin ich ganz froh darum. Ich hätte nicht gewusst, wie ich erklären soll, was geschehen ist. Ich kann es ja selbst kaum fassen.
 
Ich biege vom Marktplatz ab in die Pfarrgasse und schiebe das Rad an unserem Zaun entlang. Bei der Garage lehne ich es an die Wand, lege die Strickjacke über meinen Arm und nehme den Strauß aus dem Korb. Bevor die Blumen ins Wasser kommen, will ich noch kurz im Garten hinterm Haus nach dem Rechten sehen und öffne den kleinen Haken am hölzernen Türchen. Das Scharnier quietscht leise. Der Rasen, die Bäume und Beete, die Sträucher und Rabatten sehen noch genauso aus wie gestern. Hier hat sich nichts verändert. Ich atme auf. Die Gemüsebeete sind ordentlich geharkt, es wachsen Karotten, Tomaten, Radieschen, Gurken und Zupfsalat. Ein breites Stück Rasen erstreckt sich dahinter bis zum Pfarrhaus. Bis auf eine kleine runde Stelle ist alles frisch gemäht. Auf dem unberührten Rund stehen Hunderte Gänseblümchen. Ich pflücke ein paar mit besonders langen Stielen und stecke sie in meinen Wiesenstrauß. Den Holzzaun des Pfarrgartens entlang blühen Stockrosen und Zinnien und neben den Lavendelbüschen sind vor Kurzem ein paar fleißige Lieschen aufgegangen. Eine dicke Hummel taumelt schwer durch die Luft, und ein Tagpfauenauge landet flügelschlagend auf den Blüten eines prächtigen Rittersporns.
Behutsam lege ich meine Sachen auf das kleine Mäuerchen neben der Regentonne und schöpfe eine Gießkanne voll Wasser. Es gurgelt erst laut und dann leise. In der Mitte des Gartens steht ein Mirabellenbaum. Nachdem alle Blumen und Beete gegossen sind, stelle ich mich unter seine ausladenden Äste und streiche mit den Fingern über die raue Rinde. Der knorrige Stamm ist von hellgrauen und gelben Flechten überzogen und mittlerweile so dick, dass ich ihn kaum noch umarmen kann. Ich schaue nach oben. Dieses Jahr trägt der Baum so viele Früchte wie lange nicht mehr. Ich pflücke eine Mirabelle, wische sie an meinem Kleid ab und stecke sie in den Mund. Süße Säure bleibt kribbelnd auf der Zunge zurück, als ich den Kern in meine Hand spucke. Die Früchte sind noch nicht ganz reif, aber ich denke, dass ich schon in wenigen Tagen in meiner Küche stehen und etwa dreihundert Gläser köstliche Marmelade daraus kochen werde. Obwohl. Ich höre mich selbst seufzen, als ich mich umdrehe. Seit letzter Nacht ist hier nichts mehr so, wie es war. Mit einem flauen Gefühl im Magen bücke ich mich nach meiner Jacke und dem Wiesenstrauß und wähle den längsten Weg zurück ins Haus.
 
Auf der steinernen Treppe, die zur Haustür hinaufführt, liegen ein paar Briefe. Ich wundere mich, warum die Postbotin sie nicht einfach drinnen abgelegt hat. Sie weiß doch, dass nie abgesperrt ist. Nacheinander klaube ich die Umschläge von den Stufen und sehe sie beim Hineingehen flüchtig durch. Keiner ist mit einem Absender versehen. Auf zweien sind die Betenden Hände von Albrecht Dürer abgebildet, auf dem dritten ein schmales Kreuz und beim vierten Umschlag zittern meine Finger so sehr, dass ich das handgeschriebene Herzliches Beileid kaum lesen kann. Der Strauß rutscht mir aus der Hand und die Blumen fallen zu Boden. Ich schlucke, denn jetzt habe ich es schriftlich. Der Josef ist tot. Ich bücke mich, schiebe die Blumen zusammen, schließe die Haustür hinter mir, lege die Briefe ab und gehe nach oben. Ich muss duschen, mich umziehen und meine Haare trocknen. So wie ich aussehe, kann ich nicht unter die Leute.
 
Warme Sonnenstrahlen fallen durch das Sprossenfenster auf die schmalen Holzdielen meines Zimmers und zeichnen einen Schatten auf den Boden. Mein Gesicht in dem ovalen Spiegel an der Wand ist blass. Ich trete nah heran und entdecke ein paar Kummerfalten um den Mund, hauche gegen das Glas und verschwinde langsam hinter einem zarten Nebel. Ich hauche noch einmal, und je mehr ich in den Dunst eintauche, desto genauer kann ich mich daran erinnern, wie ich diesen Raum vor vielen Jahren zum allerersten Mal betreten habe: Ich sehe, wie die Türklinke nach unten gedrückt und die Tür langsam aufgeschoben wird. Eine junge Frau streckt ihren Kopf ins Zimmer und tritt zögernd ein. Sie hat einen Karton unterm Arm und einen kleinen Koffer in der Hand. Ihr dunkelblauer Rock, ein farblich passendes Halstuch und ihre Bluse wirken schlicht und sauber. Sie hat eine zarte Statur, aber auffallend kräftige Hände. Nachdem sie ihr Gepäck abgestellt hat, fasst sie ihre dunkelbraunen gelockten Haare im Nacken zu einem Knoten zusammen und dreht sich einmal suchend im Kreis. Es gibt aber nicht viel zu entdecken: ein Bett, ein Schrank, ein kleiner Tisch und ein wackliger Stuhl neben einer Kommode mit einer zersprungenen Marmorplatte darauf. An der Wand hängt ein kleines Kreuz aus Holz. Sie setzt sich und fährt gedankenverloren mit der Hand über den grauweißen Stein. Dann richtet sie sich auf und geht zum Fenster. Der Griff klemmt. Sie muss ein paarmal daran rütteln, bevor es sich öffnen lässt. Die junge Frau stellt sich auf die Zehenspitzen und beugt sich weit über das Fensterbrett nach draußen. So kann sie fast über ganz Blumfeld sehen. Sie hält die Hand vor ihre Augen, die Sonne blendet. Nach einer Weile schließt sie das Fenster wieder und kommt zu mir an den Spiegel, spannt den Stoff ihres Ärmels über den Handballen und wischt damit über das beschlagene Glas. Der Dunst verschwindet und plötzlich sehen wir uns direkt in die Augen. Vorsichtig fahre ich mit den Fingerspitzen die Züge meines Spiegelbilds nach, bevor ich die Stirn gegen die kühle Oberfläche lehne und die Augen schließe. Ein paar Atemzüge lang bleibe ich so stehen. Dann hole ich ein schwarzes Kleid aus dem Schrank. Wie in Zeitlupe schlüpfe ich hinein und schließe sorgfältig die Knöpfe, wähle ein passendes Halstuch, binde mir die Haare im Nacken zu einem ordentlichen Knoten zusammen und schiebe drei Klammern zwischen die noch feuchten weißen Strähnen in meinen dunkelbraunen Locken. Zuletzt zupfe ich das Halstuch zurecht und drehe mich noch einmal vor dem Spiegel.
 
»Anna, bist du da oben?«
Von unten höre ich jemanden rufen.
»Anna?«
Ich presse die Lippen zusammen.
»Es ist gleich halb zehn. Die Vera Kammermeier war gerade da und hat dir eine Suppe vorbeigebracht. Ich soll Grüße ausrichten. Und dass du unbedingt etwas essen und endlich zurückrufen sollst.« Die Stimme bröckelt. »Außerdem ist der Bestatter vorgefahren.« Stocken. »Mit dem Sarg.«
Ein letzter Blick in den Spiegel, ich kneife mir kurz in die Wangen. Dann greife ich nach der Handtasche, die auf meinem Bett liegt. Ich schlüpfe mit dem Schuhlöffel in meine besten Schuhe, die ich sonst nur sonntags trage, und atme tief durch, bevor ich die Zimmertür öffne.
 
Die Treppe im Haus kommt mir steiler vor als sonst. Ich greife um den dunkelrot gestrichenen Lauf des Geländers. Der Lack ist brüchig, an mehreren Stellen aufgeplatzt, und ich muss an das Gerücht denken, dass hier einst eine meiner Vorgängerinnen böse gestürzt ist. Jeden Samstag soll sie die Holzstufen mit dem Wachs von heruntergebrannten Kirchenkerzen eingelassen haben. Ihre Schutzengel hatten wohl alle Hände voll zu tun, aber letztendlich war es nur eine Frage der Zeit, bis etwas passierte. Ein unachtsamer Moment auf der frisch gewachsten Stiege genügte, um zu einer Gleichung mit zwei komplizierten Brüchen zu werden: ein offener am rechten Bein und ein zweiter am linken Arm. Die Dame war angeblich sechs Wochen lang beidseitig eingegipst und für nichts zu gebrauchen.
 
Unten im Flur wartet Herr Gruber. Er ist der Mesner hier im Ort. Stumm sitzt er auf einem Hocker neben der Treppe und starrt aus rot unterlaufenen Augen ins Leere. Obwohl es draußen sommerlich warm ist, hat er seine dunkelgraue gefütterte Wolljacke an. Die trägt er sonst nur im Winter. Ich vermute, dass er bei meinem Anruf im Morgengrauen selbst fast zu Tode erschrocken ist und einfach nach dem erstbesten dunklen Kleidungsstück gegriffen hat, das in seinem Schrank hing. Ich weiß gar nicht, was ich ihm sagen soll, immerhin war er dem Pfarrer sein ganzes Leben lang in treuer Freundschaft verbunden, nicht nur wegen ihres gemeinsamen Arbeitgebers: Die beiden wuchsen nur ein paar Häuser voneinander entfernt auf und haben sogar am gleichen Tag und zur gleichen Stunde Geburtstag.
Als bei Robert Grubers Mutter die Wehen einsetzten und nach der einzigen Hebamme im Ort geschickt wurde, hieß es, die sei bereits ein paar Häuser weiter im Einsatz. Die Mutter von Josef, Helene Heubeck, hatte nämlich ein paar Stunden vorher einen Blasensprung gehabt. Als hätten sich die zwei Kerlchen zu ihrer Geburt verabredet, hielten sie die Hebamme mächtig auf Trab, bis sie abends zwischen zehn und Viertel nach zehn zwei gesunden, hungrigen und laut brüllenden Jungen auf die Welt geholfen hatte. Die Geburtshelferin war danach so erschöpft, dass der frischgebackene Vater von Robert Gruber, Herr Robert Gruber Senior, sie auf seinem Rücken nach Hause tragen musste. Er hat danach behauptet, dass sie dabei sogar eingeschlafen sei. Und noch Jahre später erzählte die gute Frau kopfschüttelnd, dass dies die mit Abstand anstrengendste Mehrlingsgeburt gewesen war, die sie je erlebt habe. Die falschen Zwillinge klebten, es wunderte niemanden, in der Folge aneinander wie Pech und Schwefel. Sie kamen im selben Jahr in die Schule, entwickelten eine gemeinsame Leidenschaft fürs Angeln, die sie bis ins Erwachsenenalter pflegten, und einmal, so erzählt man sich im Ort, da teilten sie sich sogar eine Badewanne.
Die Geschichte kommt mir in den Sinn, als ich in Roberts glasige Augen schaue.
•
Die beiden waren sechs Jahre alt und gerade erst eingeschult worden. An einem spätsommerlichen Septembertag machten sie sich nach Unterrichtsschluss auf den Heimweg. Der führte sie, wie bei kleinen Lausbuben üblich, nicht auf der schnellsten, sondern auf der interessantesten Route nach Hause. Sie wanderten einmal um ganz Blumfeld herum, sammelten Brombeeren, kickten Steine ins Gebüsch und streuten sich gegenseitig Sand in die Haare. Irgendwann kamen sie an einer Kuhweide vorbei, die hinter einer großen Streuobstwiese lag und durch die die Blumfelder Ache floss. Es muss ein heißer Tag gewesen sein, denn der Wassertrog, eine alte verzinkte Blechbadewanne, aus der die Tiere saufen sollten, war leer. Zumindest erzählten die beiden das hinterher.
Die Kühe muhten, als die Schuljungen am Zaun vorüberliefen. Sie blieben stehen und erkannten gleich, woran es den Tieren fehlte. Da aber weder der Bauer noch die Bäuerin in der Nähe waren, wollten sich die Kinder selbst nützlich machen. Kurzerhand kletterten sie über den Zaun. Doch mit den großen Gießkannen, die neben der alten Wanne standen, wussten sie nicht viel anzufangen, schließlich hatte noch keiner der beiden gesehen, dass jemals jemand eine Kuh gegossen hätte. Also zerrten sie die erstaunlich leichte Badewanne unter dem Zaun hindurch und den kleinen Hang zum Bach hinunter. Dort gab es genug Wasser.
Sie hatten sich überlegt, die Wanne zu füllen und wieder zurückzutragen. Im Eifer des Gefechts unterschätzten sie dabei allerdings, dass sie diese, voll und schwer, nie im Leben wieder den Berg hinaufwuchten könnten. Aber so weit kam es dann auch gar nicht erst. Als sie mit vor Anstrengung hochroten Köpfen das Ufer erreichten und die Wanne die Böschung hinabschubsten, füllte sie sich nicht wie erwartet mit Wasser, sondern schwamm obenauf. Und weil nur selten etwas Vernünftiges dabei herauskommt, wenn zwei Lausbuben etwas aushecken, stieg Robert in die nun zum Boot umfunktionierte Wanne und überredete dann seinen fünfzehn Minuten jüngeren ängstlichen Freund Josef, es ihm gleichzutun. Kurz darauf saßen sich die beiden gegenüber und staunten nicht schlecht, als sie merkten, dass sie nicht nur obenauf, sondern auch davonschwammen. Sie hatten nichts dabei, um zu steuern oder zu rudern, so ließen sie sich einfach treiben. Es ging vorbei an Mückenschwärmen, Wasserläufern und einer Entenfamilie, sie glitten unter reifen Brombeersträuchern hindurch und sahen sogar einen Eisvogel. An einer schmalen Stelle brachten ein paar Strudel die Wanne beinahe zum Kentern. Nach einem kurzen Schreckmoment aber meisterten die beiden Jungen auch diese Schwierigkeit.
Es war ein herrlicher Tag auf der Ache. Sie sammelten Beeren und schlugen sich die Bäuche voll, beobachteten einen Biber, der versuchte, einen Baum zu fällen, schreckten einen Fischreiher auf und konnten es kaum glauben, als sie sogar ein paar Krebse entdeckten, die auf dem hellen Sandboden im Flussbett saßen und ihnen mit den Scheren winkten.
Und auch die Bäuerin auf der Kuhweide musste laut Robert zweimal hinsehen, als sie um fünf Uhr nachmittags ihre Kühe zum Melken in den Stall holen wollte. Der Wassertrog ihrer Viecher war nämlich verschwunden. Stattdessen lagen da zwei schweinslederne Schulranzen auf der Weide. Nach dem Füttern, Melken und Einstreuen stapfte sie in Gummistiefeln durch Blumfeld und läutete, Roberts Mathematikheft in der Hand, bei den Grubers, die längst nach ihrem verlorenen Sohn suchten. Der halbe Ort war in Aufruhr. Die beiden Knaben jedoch und die Viehtränke blieben wie vom Erdboden verschluckt.
Entdeckt wurden sie erst kurz vor Einbruch der Dunkelheit. Ein Müller, der etliche Kilometer flussabwärts ein paar Schütze am Wehr seiner Sägemühle austauschen wollte, berichtete sichtlich irritiert, dass im Abendlicht zwei Buben in einer verzinkten Badewanne auf dem Bach an ihm vorbeigetrieben seien. Sie hätten gut gelaunt gewunken und gerufen, dass sie noch viel weiter und am liebsten bis ans Meer fahren würden.
Daraus aber wurde nichts, denn die Altmühl, auf der sie mittlerweile unterwegs waren, ist bis heute der vermutlich langsamste Fluss in ganz Europa. So konnte der Müller den beiden nachlaufen, sie aus dem Wasser fischen, samt ihres Badezubers auf den Anhänger seines Traktors laden und zu ihren Eltern zurückbringen. Da gab es ein großes Hallo und für jeden der beiden als Erstes eine saftige Ohrfeige. Nicht wegen dem Ausflug in der Wanne, sondern weil die zwei noch gar nicht schwimmen konnten.
•
Es fällt mir also nicht schwer, den traurigen Blick von Robert zu deuten. Mit wem soll er künftig zum Angeln gehen? Als ich direkt vor ihm stehen bleibe, weicht er meinem Blick aus und räuspert sich. Da aber dringt bereits aufgeregtes Stimmengewirr durch die geschlossene Haustür. Ich kann nur ein paar Worte aufschnappen. Anscheinend geht es darum, dass gleich der Sarg ins Haus getragen werden soll. Nervös zupfe ich an meinem Halstuch. Ich brauche noch ein paar Minuten alleine mit dem Verstorbenen. »Geh nur, Anna«, sagt Robert leise und legt eine Hand auf meinen Arm, »ich war auch schon bei ihm drin und hab mich verabschiedet. Ich sag denen da draußen, dass sie warten sollen, bis du rauskommst.«
Die Klinke der Wohnzimmertür quietscht jämmerlich, als ich sie herunterdrücke. Dann öffne ich die Tür und strecke vorsichtig den Kopf ins Zimmer. Josef liegt auf dem Sofa, und wüsste ich es nicht besser, ich würde denken, dass er seinen täglichen Mittagsschlaf hält. Nur das leise Schnarchen fehlt. Stattdessen hört man aus einer Ecke des Raumes das Ticken der schweren hölzernen Standuhr und dazwischen das monotone Summen einer Fliege. Ich klemme meine Handtasche unter den Arm, trete ein und schließe die Tür mit einem Ruck. Dann drehe ich mich langsam um und wage nicht zu atmen. Es fühlt sich seltsam an, zu zweit und doch alleine in einem Raum zu sein.
Jemand hat dem Verstorbenen ein weißes Baumwolltuch um den Kopf gebunden. Über der Stirn ragen zwei weiße Stoffzipfel aus dem Knoten. Josefs schmale Hände sind wie zum Gebet gefaltet und ein zartes Lächeln liegt auf seinen Lippen. Das lässt mich hoffen, dass er mit einem schönen letzten Gedanken gehen konnte. Als ich mir letzte Nacht ein Glas Wasser holen wollte, habe ich ihn reglos auf dem Küchenboden gefunden, neben einem großen Stück Schwarzwälder Kirschtorte, die Kuchengabel noch in der Hand. Er muss schon eine Weile dort gelegen haben, denn er fühlte sich ganz kalt an. Und daran konnten weder der Notarzt noch der herbeigeeilte Hausarzt Rosner etwas ändern. Ich saß wie versteinert am Küchentisch, bis mir jemand ins Ohr flüsterte, man könne nichts weiter für ihn tun, als das Fenster zu öffnen.
Ich mache einen Schritt auf das Sofa zu und falte ebenfalls meine Hände. Genau so hätte er sich gefallen. Korrekt, zufrieden und fromm wollte er wirken, nicht nur auf dem Totenbett, sondern auch sonst. Ich muss kurz an einen Stallhasen mit Zahnschmerzen denken. Meine Finger schieben sich fester ineinander. Aufmerksam betrachte ich Josefs Gesicht. Er war schon immer recht blass, aber jetzt ist er kalkweiß. »Hoffentlich tritt die Leichenstarre bald vollständig ein, dann kann das dämliche Tuch runter.« Kurz erschrecke ich über das Beben in meiner Stimme. »So kann man dich ja wirklich nicht herzeigen, Josef, auch wenn sonst alles passt.« Und es passt wirklich alles: Pomade glänzt in seinem noch immer dunklen Haar, man hat ihm seinen besten Anzug angezogen und am Revers steckt ein glänzendes silbernes Kreuz. Das schwarze Hemd samt weißem Kollar ist gebügelt, kein einziges Staubkorn ist auf dem nachtschwarzen Stoff zu entdecken. Seine schwarzen Lackschuhe sind ungetragen, glänzen frisch poliert und sogar die Schleifen sind perfekt gebunden. Ich weiß, dass Josef sie nie anhatte, weil sie ihm eigentlich zwei Nummern zu klein sind.
Es war sein erstes und einziges Mal, dass er alleine zum Schuhkauf losgezogen war. Hinterher jammerte er, dass er sich zwischen all den Regalen, Schachteln und Verkäuferinnen, die sich einfach so vor ihn hingekniet hätten, gar nicht zurechtgefunden hätte. Bis er irgendwann dieses Restpaar entdeckt habe, das so stark reduziert gewesen sei, dass er einfach nicht mehr auf die Größe geachtet hätte. Zerknirscht bereute er hinterher seine Sparsamkeit und auch, dass er mich nicht mitgenommen hatte. Er konnte in seinen glänzenden Schnäppchen, die natürlich vom Umtausch ausgeschlossen waren, keine drei Schritte gehen.
»Immerhin kannst du sie jetzt einmal tragen«, murmele ich vor mich hin, »den letzten Weg musst du ja nicht zu Fuß gehen.« Damit öffne ich den Verschluss meiner Handtasche und ziehe einen kleinen Umschlag heraus, inspiziere die Klebekante und fahre mit den Fingerspitzen über das elfenbeinfarbene Papier, ertaste darunter einen harten Gegenstand, der nicht viel größer ist als ein Fingerhut. Mit einer schnellen Bewegung lupfe ich das Revers von Josefs Jackett, schiebe das Kuvert in die Innentasche, zücke Nadel und Faden und nähe sie mit ein paar flinken Stichen zu. Dann reiße ich den Faden ab und stecke das Nähzeug zurück in meine Handtasche. »Wie versprochen. Aber den Rest musst du alleine hinbekommen.«
Heute Morgen auf dem Rad habe ich mir vorgestellt, wie ich Josef zum Abschied die Hand küsse, so wie ich das letztens in einem Spielfilm gesehen habe. Aber irgendwie graust es mir jetzt doch, und ich lege stattdessen nur meine Hand auf seine Brust. Dann warte ich darauf, dass mir die Tränen kommen. Doch es kommen keine. Noch nicht einmal, als Josef nur wenig später aus dem Haus getragen wird.
•
Inzwischen sind ein paar Tage vergangen, in denen ich kaum zum Nachdenken gekommen bin. Es gab andauernd etwas zu tun. Heute Nachmittag um drei Uhr ist die Beerdigung. Gerade eben sitze ich alleine am Küchentisch und komme endlich für einen Moment zur Ruhe.
Gedankenverloren blättere ich in einem Kochbuch, das vor mir auf dem Tisch liegt, und schaue aus dem Fenster. Weinen aber kann ich noch immer nicht. Es will mir einfach nicht in den Kopf, dass Josef nie wieder zur Küchentür hereinkommen wird. Dass er nicht mehr mit mir am Tisch sitzen, diskutieren, lachen, streiten, fabulieren und philosophieren kann. Nie wieder wird er vor dem Altar stehen und predigen, beim Seniorenkaffee für Stimmung sorgen oder während des Krippenspiels auf mein Zeichen hin heimlich das wächserne Jesuskind in die Krippe schmuggeln.
Außerdem will ich mir gar nicht vorstellen, was nun alles zu organisieren ist, auch wenn Josef den Ablauf seiner eigenen Beerdigung schon vor Jahren genau festgelegt hat. Wer konnte ahnen, dass ihm bei einem ganz banalen Anfall von Mitternachtshunger vor dem offenen Kühlschrank das Herz stehen bleibt. Ich doch am allerwenigsten. Er war ja gerade mal siebenundfünfzig. Außerdem hat er in letzter Zeit sogar ab und an Sport gemacht, also, wenn man Spazierengehen mit Skistöcken so nennen will. Aber alle in Blumfeld sind sich einig, egal ob beim Friseur, beim Metzger, beim Bäcker oder in der Schlange vor dem Gemüsestand: Aussuchen kann man sich beim Sterben den Ort und die Zeit wirklich nur im schlimmsten Fall.
 
Seit Josefs Tod liegen jeden Tag neue Beileidsbekundungen auf der Haustreppe. Ich komme mit dem Lesen nicht hinterher. Ans Antworten will ich gar nicht erst denken. Ich wüsste auch nicht, was ich schreiben soll.
Gestern hat die Leiterin des katholischen Kindergartens persönlich bei mir vorbeigeschaut und einen ganzen Schwung Bilder auf den Küchentisch gelegt. Sie und ihre Kolleginnen hätten mit den Kindern über Josefs Tod gesprochen und dann gemeinsam gemalt, für mich. Wir haben uns hingesetzt und einen Kaffee getrunken. Frau Müller hatte die kleinen Kunstwerke zu einer Art Daumenkino zusammengeheftet und wusste bei jedem Bild, von wem es war und was darauf zu sehen sein sollte.
Auf dem Deckblatt konnte ich unschwer den Josef vor seinem dunkelgrünen Mercedes erkennen. Aus dem Auspuff quollen dicke schwarze Wolken, die die Form von Eichenblättern hatten. Ich wollte etwas sagen, brachte aber kein Wort heraus. Auf der nächsten Seite schon wuchsen dem Pfarrer ein paar bunte Schmetterlingsflügel aus dem Rücken und er saß breitbeinig auf einem bunten Regenbogen, darunter ein gelbes Haus mit einem Kreuz auf dem Dach. Dann folgte ein Bild, auf dem Josef und ich zusammen im Pfarrgarten riesige rote Unterhosen an einer Wäscheleine aufhängen. Ich erkannte den Mirabellenbaum an seinen gelben Früchten, er war allerdings nur etwa halb so groß wie das Kleidungsstück in meiner Hand. Lächelnd erklärte ich Frau Müller, dass ich genau deshalb all unsere Wäsche auf dem Dachboden trocknen würde. Bei jedem weiteren Bild, das wir bewunderten, kam uns der Geruch von Wachsmalkreide entgegen. Die Farben waren so dick aufgetragen, dass die Seiten schwer zwischen meinen Fingern wogen, wenn ich umblätterte. Beim Stichwort Wachs verriet Frau Müller mir, dass sie, sosehr sie ihren Beruf auch liebe, inzwischen die Jahre rückwärts zählen würde, in denen sie Laternen basteln und Martinslieder singen müsse. Außerdem habe sie die Nase voll davon, jedes Jahr den zerschnittenen Umhang des heiligen Martins wieder zusammennähen zu müssen.
Sie verstummte abrupt, als ich die letzte Seite aufschlug. Das Bild stammte von der kleinen Eva. Am unteren Rand ragten drei kleine Fliegenpilze aus der Erde, daneben stand eine Frau in einem blauen Kostüm, mit einer Krone auf dem Kopf und einem Kuchentablett in der Hand. Frau Müller legte mir die Hand auf den Arm und meinte, dass das Mädchen mich gemalt habe. Dann fragte die Kindergärtnerin leise und mit ernstem Blick, ob ich denn schon wüsste, wie es nun für mich weitergehen würde.
Weil ich keine Antwort darauf hatte, steckte ich Frau Müller ein kleines Glas Mirabellenmarmelade zu und erzählte von der anstehenden Beerdigung. In Josefs Unterlagen hatte ein Zettel gelegen, auf dem genau notiert war, wie alles vonstattengehen soll.
»Stellen Sie sich vor, der Josef will gar keinen richtigen Trauergottesdienst in der Blumfelder Kirche, sondern bloß eine Andacht mit dem Bischof auf dem Friedhof.«
Frau Müller schüttelte nur den Kopf und umarmte mich zum Abschied.
Eine Stunde nachdem sie gegangen war, rief mich die Haushälterin des Bischofs an, Doris Angermeier. Ich war gerade im Keller damit beschäftigt, leere Marmeladengläser herzurichten, und hetzte die Treppe hoch, den Flur entlang und ins Pfarrbüro, aus dem es laut und schrill durch das sonst totenstille Pfarrhaus bimmelte.
»Nass?« Es knackte in der Leitung, und ich hörte nur meinen eigenen schnellen Atem über einem leisen Tuten. Schulterzuckend legte ich den Hörer auf. War ich wohl zu langsam gewesen. Eine Sekunde später klingelte es erneut und ich hob beim ersten Läuten ab.
»Hallo?«
»Wo hab ich dich denn jetzt hergeholt?«
»Wer ist denn dran, bitte?«
»Na ich bin’s. Sag bloß du erkennst mich nicht?«
»Ach, du bist’s, Doris, grüß dich.«
»Und?«
Ich seufzte.
»Muss ja.«
»Mein herzliches Beileid.«
»Danke.«
»Und sonst?«
»Na ja, ist halt viel zu tun. Du weißt ja. Und bei dir?«
»Alles wie immer, nur mit der Gicht hat er zu kämpfen, unser Herr Bischof. Aber was ich dir erzählen wollte: Hast du schon gehört, dass euer Bürgermeister …«
»Ja, natürlich.«
»Und dass letzte Woche in eurer Nachbargemeinde der …«
»Auch das.« Ich musste lächeln.
»Und wusstest du eigentlich, dass der Feuerwehrkom…«
»Was denkst du denn, Doris, jetzt sag schon, warum du wirklich anrufst.«
Meine Amtskollegin ließ eine lange Pause. »Ja, Anna, jetzt hab ich hier endlich mal was, von dem du nicht schon weißt.«
Ich hörte den Triumph in ihrer Stimme und spielte das Spielchen mit.
»Das kann nicht sein.«
Sie kicherte am anderen Ende der Leitung.
»Doch und jetzt halt dich fest. Du bekommst nämlich morgen schon einen neuen Pfarrer!«
»Wie bitte?« Ich hielt mich reflexhaft an der Tischkante fest.
»Ja, der Chef lässt dir ausrichten, dass ein frisch geweihter junger Priester bereits auf dem Weg nach Blumfeld ist. Er kommt direkt aus Rom.«
Ihre Stimme überschlug sich förmlich, meine dagegen wurde dünn.
»Aus Rom? Und schon morgen, gleich zur Beerdigung? Und der Bischof, wann kommt der? Er soll doch die Andacht halten.«
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      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."

      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity
      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and
      subsequently incorporated within the Work.

   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,
      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the
      Work and such Derivative Works in Source or Object form.

   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of
      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,
      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable
      (except as stated in this section) patent license to make, have made,
      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,
      where such license applies only to those patent claims licensable
      by such Contributor that are necessarily infringed by their
      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)
      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You
      institute patent litigation against any entity (including a
      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work
      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct
      or contributory patent infringement, then any patent licenses
      granted to You under this License for that Work shall terminate
      as of the date such litigation is filed.

   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the
      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without
      modifications, and in Source or Object form, provided that You
      meet the following conditions:

      (a) You must give any other recipients of the Work or
          Derivative Works a copy of this License; and

      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices
          stating that You changed the files; and

      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works
          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and
          attribution notices from the Source form of the Work,
          excluding those notices that do not pertain to any part of
          the Derivative Works; and

      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its
          distribution, then any Derivative Works that You distribute must
          include a readable copy of the attribution notices contained
          within such NOTICE file, excluding those notices that do not
          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one
          of the following places: within a NOTICE text file distributed
          as part of the Derivative Works; within the Source form or
          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,
          within a display generated by the Derivative Works, if and
          wherever such third-party notices normally appear. The contents
          of the NOTICE file are for informational purposes only and
          do not modify the License. You may add Your own attribution
          notices within Derivative Works that You distribute, alongside
          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided
          that such additional attribution notices cannot be construed
          as modifying the License.

      You may add Your own copyright statement to Your modifications and
      may provide additional or different license terms and conditions
      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or
      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,
      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with
      the conditions stated in this License.

   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,
      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work
      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of
      this License, without any additional terms or conditions.
      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify
      the terms of any separate license agreement you may have executed
      with Licensor regarding such Contributions.

   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade
      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,
      except as required for reasonable and customary use in describing the
      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.

   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or
      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each
      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,
      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or
      implied, including, without limitation, any warranties or conditions
      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A
      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the
      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any
      risks associated with Your exercise of permissions under this License.

   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,
      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,
      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly
      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be
      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,
      incidental, or consequential damages of any character arising as a
      result of this License or out of the use or inability to use the
      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,
      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all
      other commercial damages or losses), even if such Contributor
      has been advised of the possibility of such damages.

   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing
      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,
      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,
      or other liability obligations and/or rights consistent with this
      License. However, in accepting such obligations, You may act only
      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf
      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,
      defend, and hold each Contributor harmless for any liability
      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason
      of your accepting any such warranty or additional liability.

   END OF TERMS AND CONDITIONS

   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.

      To apply the Apache License to your work, attach the following
      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"
      replaced with your own identifying information. (Don't include
      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate
      comment syntax for the file format. We also recommend that a
      file or class name and description of purpose be included on the
      same "printed page" as the copyright notice for easier
      identification within third-party archives.

   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]

   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");
   you may not use this file except in compliance with the License.
   You may obtain a copy of the License at

       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0

   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software
   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,
   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.
   See the License for the specific language governing permissions and
   limitations under the License.




Copyright (c) 2014, Indian Type Foundry (info@indiantypefoundry.com).

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.
Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)


Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated
documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the
Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,
publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the
following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice shall
be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts
are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word
"Vera".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font
Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream
Vera" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but no
copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING
ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,
WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF
THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE
FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome
Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or
otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software
without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream
Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot
org.

Arev Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and
associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce
and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit
persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to
the following conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be included in all copies of one or more of the Font Software
typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in
particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be
modified and additional glyphs or characters may be added to the
Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either
the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts
or Font Software that has been modified and is distributed under the 
"Tavmjong Bah Arev" names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by
itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL
TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not
be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other
dealings in this Font Software without prior written authorization
from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free
. fr.

TeX Gyre DJV Math
-----------------
Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski
(on behalf of TeX users groups) are in public domain.

Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American
Mathematical Society (see below).
Bitstream Vera Fonts Copyright
Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera
is a trademark of Bitstream, Inc.

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy
of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated
documentation
files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,
including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,
distribute,
and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom
the Font Software is furnished to do so, subject to the following
conditions:

The above copyright and trademark notices and this permission notice
shall be
included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.

The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular
the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and
additional
glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are
renamed
to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.

This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or
Font Software
that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”
names.

The Font Software may be sold as part of a larger software package but
no copy
of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS
OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,
FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,
TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME
FOUNDATION
BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,
SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN
ACTION
OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR
INABILITY TO USE
THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME
Foundation,
and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote
the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written
authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.
For further information, contact: fonts at gnome dot org.

AMSFonts (v. 2.2) copyright

The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and
previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely
available for general use. This has been accomplished through the
cooperation
of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.
Members of this consortium include:

Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied
Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)

In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be
held by
the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way
the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic
distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts
into other public domain or commercial font collections or computer
applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or
faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be
removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in
any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer
Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,
has requested that any alterations which yield different font metrics be
given a different name.

$Id$
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